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Konsularische Vertretung Ekuadors
Der Vizekonsul von Ekuador in Stuttgart Richard

Wißmann wurde zur Ausübung konsularischer Amts¬

handlungen im Lande Baden zugelassen .

Die trsnzösiscde Regierungserklärung
Poincare will sich kurz faffe«

WTB . PurtS , 8. Juni . (Tel . ) HavaS glaubt berichten

»u «innen , daß die Nesierun,SerklSr « ng , deren

Verlesung am morgigen Donnerstag in der Kammer nicht

weniger alz eine halbe Stunde in Anspruch nehmen werde,
nacheinander alle aktuellen Probleme behandeln werde, näm¬
lich : Notwendigkeit der Aufrrchterhaltung der nationalen
Einigung , Unantastbarkeit der Laiengesetzgebung »
unverzügliche Anwendung des sozialen BersicherungS -
Gesetzes , Wohnungspolitik . Hinsichtlich der Kinanzpoli -
t i k werde sich P o i n e a r S verpflichten, das SanirrnngSwerk
fortzusetzen und betonen, daß daS Budgetgleichgewicht unter
allen Umständen erhalten und die Amortisation der Schuld
uoch schärfer in Angriff genommen werden müffe ; jedoch werde
er seinen Standpunkt über die legale Stabilisierung nicht offi¬
ziell bekanntgeben. Die elsässische Frage werde gleich¬
falls berührt und hinsichtlich der Außenpolitik die Not¬
wendigkeit der Fortführung der BerftändigungSpoli -
tik betont werden unter Hinweis auf das verallgemeinerte
Schiedsgerichtsverfahren , das besonders günstige Aussichten
für den Frieden biete.

Wie aus Pari » berichtet wird , hat P o i n r a r 6 gestern
im Senat Äußerungen getan , die falsch verstanden wordru
sind und zu allerhand Kombinattonen Anlaß gegeben haben.
In seiner P r o g r a m m r e d e, die er in den nächsten Ta¬
gen halte » wird, dürfte nach zuverlässigen Informationen
nicht schon rin Stabilisierungsgesetz vorgrlegt wer¬
de«. Auf keinen Fall werden der Kurs , und der Termin schon
jetzt bekanntgegeben, über die interalliierten Schulde« uud
de» Dawesplan wird Poincare sich nur ganz kurz äußern ,
ebenso über die Außenpolitik und das Verhältnis zu Deutsch¬
land, wobei keine besondere» Erklärungen etwa über Locarno
gegeben werden.

Kammerprästdentenwahlen
Die französische Kammer wählte am Dienstag den frühe¬

ren Kammerpräsidenten und sozialistischen Abgeordneten Fer¬
nand Bouiffon mit 327 Stimmen wieder. Der unionistische
Abgeordnete Franclin Bouillon , den die rechtsstehenden Par¬
teien unterstützten , während die der Partei sehr nahe stehen¬
den Mittelparteien fast sämtlich für Bouiffon stimmten , er-
hielt 242 Stimmen .

Der Ausfall der Wahlen zum Kammerpräfidium wird in
Pariser parlamentarischen Kreisen als ein Ereignis von gro¬
ber politischer Bedeutung gewertet . Die linksstehenden Grup¬
pen hatten den Erfolg zu verzeichnen, daß nicht nur der bis¬
herige sozialistische Kammerpräsident Bouiffon trotz der schar¬
fen Agitation Franclin Bouillons im ersten Wahlgang ge¬
wählt wurde , sondern, daß auch die drei am Dienstag ge¬
wählten Vizepräsidenten , sowie sieben von acht Sekretären
und zwei von drei Quästoren Kandidaten der Linken sind. —
Die Agentur Havas weist daraus hin , daß man aus diesen
Wahlen allerdings nicht mit absoluter Sicherhett auf die all¬
gemeine politische Einstellung der neuen Kammer und ihre
künftige Haltung gegenüber der Regierung schließen dürfe .
Es sei z. B . sicher, daß am Dienstag vier Radikale und So¬
zialrepublikaner , die die Regierung Poincares unterstützten ,
für Bouiffon und die Liste der Linken gestimmt haben .

Die Fürstenabfindung in Hessen
Nachdem in der Montagsitzung des Finanzausschusses de»

hessischen Landtages die Regierungsvorlage über die endgül¬
tige Auseinandersetzung mit dem ehemaligen Fürstenhause
mit 6 gegen 5 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt
worden war , wurde in der Dienstagsitzung des Plenum » die
Regierungsvorlage , die eine gütliche Regelung mit dem vor¬
mals regierenden Fürstenhaus der gerichtlichen Auseinander¬
setzung vorzieht, mit 29 Stimmen der Deutschen Volkspartei ,
des Zentrums , der Demokraten und der Aufwertungspartei
gegen 25 Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und
Deutschnationalen bei Stimmenthaltung des Bauernbundes
in erster Lesung augravmmrn . Die zwette Lesung wird am
Freitag vorgenommen werden .

Die britische Flagge in Südwestafrika . „Morning Post "
meldet aus Kapstadt : Die britische Flagge , die am Unionstag
in Windhuk (Südwestafrika ) Seite an Seite mit der neuen
^ dweslofrikanischen Flagge gehißt worden war , wird auf
Weisung der Regierung der südafrikanischen Union in Süd -
weftasrita nicht wieder gehißt werden.

. Die Sächsische Technische Hochschule in Dresden feierte ihr
IVOiahriges Bestehen.

Das heutige Arbeitsprogramm des
* Völkerbundsrats

WTB . Genf , k. Juni . (Tel . ) Die beiden Berichte deS
DreierkomiteeS über den Zwischenfall v » n Szeut -
Gotthard und die Erweiterung der Befugnisse des Rats -
Präsidenten werden heute de» Gegenstand einer Geheimsitzung
bilden, in der beide Berichte wegen der besonderen Wünsche
der « einen Entente und Frankreichs einer ersten Beratung
unterzogen werden solle». In der heutigen öffentlichen Stt -
zung wird die litauischeMinderheitSklage gegen
Polen wegen Ausweisung von 11 Priestern litauischer
Zunge aus dem Wilnagebiet und der Bericht des holländischen
Außenministers Beelaerts über de« Stand der polnisch -
litauischen Verhandlungen zur Behandlung ge¬
langen .

*
Das „Journal de ®6ntbe " veröffentlicht auszugsweise den

Bericht des Dreierkomitees des Rates über den Zwischenfall
von Szent -Gottharp . Danach ergaben die Erhebungen der
Rüstungssachverstänbigen, daß die Maschinengewehrbestand-
teile 'der beschlagnahmten Sendung von Maschinengewehren
von der Firma Schwarzlose herrühren , daß jedoch wesentliche
Bestandteile , wie Läufe, Kühler usw . für die vollständige Zu¬
sammensetzung fehlen. Es handelt sich um Material , das be¬
reits vor oder während des Krieges hergestellt wurde . Der
Bericht stellt fest, daß di« Zerstörung in ausreichendem Maße
erfolgt und jedes praktische Risiko der Verwendung zu Kriegs¬
zwecken ausgeschaltet sei . Die ungarische Regierung hat sich
bei ihrem Vorgehen streng nach den Vorschriften des Bahn¬
verkehrs und der Verzollung gerichtet, jedoch anscheinend die
Feststellung des wirtlichen Empfängers des Materials nicht
für notwendig gehalten . Die Erhebungen hätten nicht den
Beweis dafür ergeben, daß das Material nicht dazu bestimmt
gewesen wäre , das ungarische Gebiet wieder zu verlassen.

Kölner Tagung der Sozialdemokraten
WTB . Kol », 6. Juni (Tel .) Heute vormittag 10 Uhr wurde

im Volkshaus die Tagung des sozialdemokratische« Partei -
ausschuffes durch den Parteivorsitzenden Otto Wels eröffnet .
Es sind etwa 100 Vertreter aus allen Teilen Deutschlands
anwesend, unter ihnen zahlreiche Mitglieder des Reichstages
und der Landtage . Das politische Referat erstattete der Frak -
ttonsvorsitzende Hermann Müller , Franken . Die Verhand¬
lungen sind vertraulich und werden mit einem Gutachten des
Parteiausschusses über die Stellung der Sozialdemokratie zur
Regierungssrage geschlossen werden.

Englische Kreuzfahrt in der Ostsee
WTB . London, 6. Juni . (Tel . ) „Morning Post " meldet , daß

Kreuzer und Zerstörer der britischen atlantischen Flotte eine
Kreuzfahrt in der Ostsee unternehmen werden . Das zweite
Kreuzergeschwader wird Scapa Flow am 19. Juni verlassen.
Zwei Kreuzer werden nach Besuchen in Helsingfors , Libau
und Riga am 2 . Juli in Kiel eintreffen . Dort werden zwei
weitere Kreuzer zu ihnen stoßen, die zuvor Reval , Memel
und Danzig Besuche abstatten sollen . Am 2. Juli wird daS
ganze Geschwader durch Sen Kieler Kanal fahren , ein Ereig -
nis , das , dem Blatt zufolge» fett der Zeit vor dem Kriege nicht
zu verzeichnen war. Andere Schiffe werden skandinavische
Häfen ««laufen .

Die Schanst .« rmee in Peking eingerückt
WTB . Schanghai , 6. Jnni . (Tel . ) Rach Meldungen ,die a«s »apan .schen Quelle« in Peking stammen , ist die « « r -

5,ut ^ si - « rmee unter dem Kommand » deS
^ neralS Tschanhsmllin, gestern n« 8 llhr abends in P e k i n ,

Dies sind die ersten Truppen der Südarmee ,die m ine Hauptstadt eiamarschirrt sind.
*

WTB . Tokio , 6. Juni (Tel . ) Rach Telegrammen , die im
Mnusterium des Äußern eingegangen sind, trifft es nicht z«,
daß Tschangtsolin seinen Verletzungen erlegen ist, vielmehr
habe sich sein Befinde« gebessert . Aus anderen Quellen liefendie widersprechendsten Nachrichten ein .

Wt -v- rh-rst-» «« g des Friede « - i« Mexiko
WTB . Re » York , 8. J ««i. (Tel. ) Nach einer Meid «

der „World" ist der Friede zwischen der Kirche »
dem Staate Mexiko eadgültig wiederhergestel
worden . Ran erwarte , daß der « atikan das übereinkomm
in einigen Tagen bestätige» werde.

Der bayerische Rimfterpräsident Dr; Held feierte seinen
88. Geburtstag . Reichspräsident v. Hindenburg hat Dr Held
in einem persönlichen schreiben feine Glückwünsche übermit¬
telt . Reichskanzler Dt Marx sandte ihm im Namen der
Reichsregierung ein Glückwunschtelegramm, in dem der
Wunsch ausgesprochen wird, es möge Dr . Held vergönnt sein,
sein verdienstvolles Wirken zum Besten des Reiches und seines
Landes in voller Arbeitsfrische und Gesundheit noch lange
Jahre fortzusetzen. — Der Vertreter der Rerchsregievung in
München, Gesandter Dt v. Hantel , überreichte ein Blumen¬
arrangement .

* Der Lieg des Südens Ln
China

Peking ist von Tschangtsolin geräumt worden, ohne
daß es vorher noch zu einem Gefecht vor der Hauptstadt
gekommen wäre und die Sieger sind schon in Peking ein¬
gezogen . Wer sind diese Sieger ? In erster Linie doch der
Nationalismus des Südens mit seinem Generalissimus
Tschiangkaischek. Daneben dürfen allerdings die beiden
Bundesgenossen , General Feng und Ben, der Gouver¬
neur von Schansi , nicht vergessen werden . Sie beide
haben , je mehr sich Dschiangkaischek mit seinen Truppen
von der eigentlichen Operationsbasis seines Heeres ent¬
fernte , wichtige Dienste geleistet und allem Anschein nach
sehr wesentlich dazu beigetragen , daß die Eroberung
Pekings so rasch erfolgen konnte.

Gelegentlich liest man die Behauptung , daß Dschiang¬
kaischek in der letzten Zeit gar nicht mehr das Heft in den
Händen gehabt habe, daß vielmehr Feng und den die
Hauptakteure seien . Offenbar ist diese Behauptung nicht
richtig oder doch übertrieben . Selbstverständlich wird
Dschiangkaischek zwei so bedeutsamen Bundesgenossen
wie Feng und den , ganz bestimmte Konzessionen gemacht
haben . Die eine Konzession soll übrigens , wie jetzt ge¬
meldet wird , darin bestehen, daß dem Gouverneur Neng
die Ehre zuteil wird , als erster in Peking einzuziehen .
Und auch sonst wird man das Verhältnis zwischen den
drei führenden Persönlichkeiten (Dschiangkaischek , Feng
und Äen ) so aufzufassen haben, daß jeder von ihnen
als gleichberechtigter Partner bei dem Unternehmen er¬
scheint.

Im Grunde genommen liegt aber zweifellos die grö¬
ßere Macht und der größere Einfluß bei den Nationa¬
listen des Südens . Sie sind es gewesen, die den Stein
ins Rollen brachten. Sie haben den gewaltigen Vor¬
marsch begonnen , und sie werden auch von den Chinesen
selbst als die Haupttriebkraft der ganzen Entwicklung
empfunden .

Damit ist jedoch nicht gesagt, daß die Regierung des
Südens nun die Macht hätte, Feng und Jen einfach nach
Hause zu schicken. Wahrscheinlich wird Nanking versuchen,
das neue China auf einer sozusagen bundesstaatlichen
Basis zu organisieren . Dabei könnten dann sowohl Feng
wie Jen ganz bestimmte Gebiete als Gouvernements zu¬
gewiesen werden . Sie würden innerhalb dieser Gebiete
verhältnismäßig selbständig sein. Aber die oberste Lei¬
tung würde , zumal in außenpolitischer Hinsicht, bei der
nationalistischen Regierung des Südens liegen . Die
chinesische Geschichte ist reich an ähnlichen Beispielen . Sie
haben sich manchmal bewährt, manchmal sind sie auch der
chinesischen Reichseinheit zum Verhängnis geworden .

Jedenfalls ist durch die Eroberung Pekings der Sieg
des Südens über de« Norde« besiegelt. Und die übrige «
Großmächte , sowie der Völkerbund, werden diese Tat¬
sache auch staatsrechtlich und diplomatisch anerkenne«
müssen . An einen Widerstand Tschiangtsolins von der
Mandschurei aus ist wohl kaum zu denken . Die Zahl
seiner Anhänger scheint recht gering zu sein . Einige
Unterführer sind bereits von ihm abgefallen. Ja , es ist
ja sogar zu einem Attentatsversuch gekommen. Nach den
ersten Meldungen soll Tschangtsolin selbst bei diesem
Attentat — es erfolgte dicht vor Mukden — nur leicht
verletzt worden sein . Dann wurde behauptet, er fei
getötet worden , man bemühe sich aber, diese Tatsache zu
vertuschen.

Wie es heißt , wird General Feng nicht in Peking mit
einziehen , sondern auf Tientsin losmarschieren. Tientsin
ist der Hafen von Peking . Und, wer Tientsin beherrscht ,
beherrscht damit wirtschaftlich auch Peking . Dort in der
Hafenstadt sind große Niederlassungen der Weißen und
der Japaner . Diese Niederlassungen werden geschützt
von einem Truppenaufgebot der ftemden Mächte, dessen
Gesamtstärke auf 15 000 Mann beziffert wird . Die Ge¬
fahr von Zusammenstößen und Verwicklungen taucht
somtt wieder am Horizonte auf.

Wogegen sich die fremden Mächte mit Recht wenden ,
das ist das Unwesen der Marodeure, der irregulären
Plündererscharen , die jede chinesische Armee zu begleiten
pflegen und ein Schrecken des durchzogenen Gebiets sind.
Natürlich ist es im Einzelfalle schwer, genau festzustellen,
ob es sich um reguläre Truppen oder um Plünderer han¬
delt . Die siegreichen Truppen Dschiangkaffcheks und
seiner Bundesgenossen jedenfalls haben alle Veranlas¬
sung , selber gegen diese Marodeure vorzugehen.



Tfchangtfottn hatte übrigens , bevor er Peking räumte ,Dschiansskaischek angeboten , einen Teil seiner Truppenin Peking zu belassen, damit diese zusammen mit den
Truppen des einrückenden Siegers die Ordnung in Pe¬king aufrechterhalten. Eine zuverlässige Nachricht dar¬über, was Dschiangkaischek darauf geantwortet hat, istbis jetzt nicht bekannt geworden .

Inzwischen sind aber Meldungen aus Japan nachEuropa gelangt , die darauf schließen lassen, daß den
japanischen Nationalisten , die für die Aktionen der letz¬ten Zeit verantwortlich sind, nicht mehr so ganz Wohlzu Mute ist. Angesehene Vertreter der japanischen Wirt¬
schaft , deren Hauptabnehmer China ist, haben auf diegroßen Gefahren aufmerksam gemacht, die entstehenkönnten , wenn die chinesische Bevölkerung mit dem an¬
gedrohten Wirtschaftsboykott Japan gegenüber ernstmacht . Und so ist vielleicht damit zu rechnen, daß Japansich doch noch in der letzten Minute aus den HändelnChinas zurückzieht. Allerdings bedeutet die mandschurischeFrage einen recht bedenklichen Konfliktsstoff . Aber wozuhaben wir einen Völkerbund ? Japan und China sindMitglieder dieses Völkerbunds , und dort kann am aller¬besten die mandschurische Frage gelöst werden .

Der neue bayerische LandtagDer bayerische Landeswahlausschutz trat am Dienstagfusammen , um das endgültige Ergebnis der Landtagswahlenestzustellen. Die Gesamtzahl der im Lande bei den Land¬tagswahlen am 20. Mai abgegebenen Stimmen beträgt3 310 337 . Zu den bereits bei den Wahlen gewählten 82 Ab¬geordneten waren noch 31 Reftmandate zu verteilen . Fernersind noch 16 Landesmandate zu vergeben, so daß sich derneue Landtag folgendermaßen zusammensetzen wird : Bayeri¬sche Voltspartei 46 Sitze, Sozialdemokraten 34, BayerischerBauern - und Mittelstandsbund 17, Deutfchnationale Volks¬partei 13, Nationalsozialisten 9, Kommunisten 5, DeutscheVolkspartei 4, zusammen 128 Sitze.
Reichsverbarrd der deutsche« PresseIn der Hauptversammlung des Reichsverbandes der deut¬schen Presse in Köln erstattete der geschäftsführende Vor¬sitzende Richter den Jahresbericht , aus dem hervorgeht , daßdie Organisation der deutschen Redakteure und Journalistenrnnd 3650 Mitglieder zählt .Aus der reichen Tätigkeit des Verbandes auf dem Gebieteder Zeitungswissenschaft wird besonders die Mitarbeit an demHeidelberger und Berliner Zeitungsinstitut hervorgehoben.Die Frage der Zeitungswissenschaft und ihre Behandlung anden deutschen Universitäten wird weiterhin als eine wichtigeLebensfrage für die deutsche Poesie mit besonderer Aufmerk¬samkeit verfolgt werden . Der Pflege der internationalenPressebeziehungen hat sich der Verband seit mehreren Jah¬ren eifrig gewidmet. Auf dem Gebiete des Prefferechtsmachte 'Dr, Feder, Berlin , Vorschläge. Im Preffestrafrechtwird u . a . verlangt , daß Gegenstand des Hochverrats in Zu¬kunft nur das Reich und nicht ein Land sein kann . Die um¬strittene „Wahrnehmung berechtigter Interessen " soll folgen¬dermaßen gefaßt werden : „Die Beleidigung bleibt straffrei ,wenn der Täter zur Wahrnehmung eines berechtigten öffent¬lichen oder eines berechtigten privaten Interesses , das dasöffentliche Interesse berührt , handelt , im übrigen jedoch nurdann , wenn das wcchrgenommene private Jnteresie das ver¬letzte Jntereffe des Beteiligten übersteigt .

"
Die Wahlen zum Vorstand des Reichsverbands ergaben alsersten Vorsitzenden Chefredakteur Georg Bernhard , nachdemChefredakteur Baecker erklärt hatte , daß er nach sechsjährigerTätigkeit eine Wiederwahl ablehne.

Kadiscbes Landestbeater
Gastspiel des Moskauer Jüdisch-Akademischen TheatersMit einem fröhlichen Jahrmarktsulk , nicht mit schwerer Li¬teratur , kamen diese jungrussischen Akademiker zu Gast. Hin¬ter der runden Summe „200 000"

, wie der Titel der musika¬lischen Komödie frei nach Scholom-Aleichems „Haupttreffer "
heißt , verbirgt sich ein biederes ^Volksstück mit Gesang ä InNestroy. Aber selbst der vormärzlichen Wiener Posse einesRaimund müßte man wahrscheinlich noch den Vorzug geben,wenn man die auf jiddisch vorgetragene , im Grunde höchst mo¬ralische Geschichte von dem braven Schneiderlein , das zu Geldkommt, es bei einem schwindelhaften Filmunternehmenprompt verliert und sich schnell wieder seiner früheren sozia¬len Rangordnung einfügt , im einzelnen besser verstehenwürde . Für die Bewertung der Aufführung bleibt das frei¬lich sehr nebensächlich ; denn wie Tairoff z. B . schon vor eini¬gen Jahren aus dem graziösen Spielchen und altfranzö¬sischen Vaudeville „0iroilö -6irollla "

schonungslos ein mo¬dern entfesseltes Revuestück gemacht hat , so ist hier nach demgleichen radikalen Rezept und infolge ähnlich revolutionärerUmkehrung aus dem Biedermeierischen Kasperltheater eineAngelegenheit für Akrobaten geworden, die in der angestrebtenPräzision ihrer Bewegungen zudem stark an Marionettenim Panoptikum erinnern . Da es sich um eine akademischeTruppe handelt , die für diesen Zirkusapparat mit seinenClowneffekten sich einsetzt , muß natürlich solch gehirnlichemAkademismus irgendeine Theorie zugrundeliegen , und manrät wohl nicht falsch, wenn man die Kunstabsicht als Um¬wandlung der uralten romantischen Sentimentalität zu einemabsolut maschinellen Triumph der Technik deutet . Das istzweifellos höchst zeitgemäße Sachlichkeit und wirkt auch zu¬weilen höchst grotesk, eine andere Frage bleibt jedoch , obsolche Parodie je zum Normalzustand werden kann, und obderlei exzentrischer Humor künstlerisch überhaupt fruchtbarist . Die Aufführung gab eigentlich selbst schon eine halb ne¬gative Antwort , insofern der einmal in Gang gebrachte Motorder Spielmaschine nach kurzer Zeit die Schwäche jeder über¬triebenen Mechanisierung spüren ließ , und vieles weit ehervergröberte als raffiniert steigerte. Dabei standen in demprimitiven Stilrahmen immerhin ein paar Figuren , die nichtbloß lustige Puppen , sondern Lustspieler von Qualität hättensein können ; ja man hätte ihnen sogar gern gestattet , wennsie mitunter ihren possenhaften Witzen, wie es nun einmalzur urwüchsigen Bolksdramatik gehört, eine tüchtige PortionHonigbrot und Zuckerwasser nachgeschickt hätten . Auch ausdiesem Sportstheater war überdies trotzalledem der Konnexmit einer gewisien Liebesepisode nicht ganz zu eliminieren ,so sehr allerdings die Regie sich bemühte , derlei seriösenHintergrund durch krause Sprünge und derbe Späffe mög¬lichst zu verdecken. Es bleibt indessen die Erinnerung aneinen amüsanten Abend, der unter der Devise, heiter seidi« Maskenkunst, ziemlich kräftige Beifallsgeräusche auslöste.

Das Hkekbsksbmett gegen die
Tsrikerböbung

Das Reichskabinrtt hat am Dienstag die von der Reichs¬bahngesellschaft beantragte Erhöhung der Personen - und Gü¬tertarife abgelrhnt . Der Beschluß ist mit Einstimmigkeit ge¬faßt woüden .
Die Reichsbahngefellschaft hat ihren Antrag damit begrün¬de daß bei der sinkenden allgemeinen Konjunktur ein Rück¬gang der Einnahmen sowohl im Personen - . wie auch imGüterverkehr zu erwarten sei und daß die Reichsbcchn nichtin der Lage fein werde, aus den normalen EinnahmeÄber -schüffen jene Investitionen vorzunehmen , die sich als notwen¬dig erwiesen haben. Im Gegensatz dazu war der Reichsver-kohrsminister — und dieser Auffassung hat sich auch dasReichskabinett angeschlosien — der Auffassung, daß zu solcheiner pessimistischen Einschätzung der Einnahmen bei derReichsbahn keine Beranlasiung vorliege. Der Nachweis fürdie Notwendigkeit einer Tariferhöhung sei von der Reichsbahn¬gesellschaft jedenfalls nicht überzeugend geführt worden. Für-den Fall abit , daß sich die pessimistischen Schätzungen derReichsbahnverwaltung in den nächsten Monaten doch bestätigensollten, hat sich die Reichsregierung bereit erklärt , zu einemspäteren Zeitpunkt in eine erneute Prüfung des Antrageseinzutreten . Das soll aber erst geschehen , wenn sich die Ein¬nahmen des Jahres 1928 völlig übersehen lassen .Weiterhin hat die Reichsregierung noch einmal die Reichs¬eisenbahngesellschaft darauf aufmerksam gemacht, daß ihr fürdie Durchführung des Jnvestitionsprogrammes der Weg derKreditbeschaffung offen steht und hat sich bereit erklärt , ihrbei der Erlangung von Krediten behilflich zu jein , sofern essich um werbende Ausgaben handelt . Man g^ t wohl nichtfehl in der Annahme , daß die Reichsregierung dabei die Ver¬äußerung von Vorzugsaktien der Reichseisenbahngesellschaftim Auge hat .

> *
M. Berlin , 6. Juni . ( Priv . -Tel .) Die Ablehnungder von der Reichsbahn geforderten Tariferhö¬hung durch das Kabinett ist in erster Linie auf diedeutschnationalen Minister zurückzuführen, wegen der sozial¬demokratischen Angriffe , sie wollten keine Verantwortung mehrübernehmen . Dagegen war auch der Reichswirtschatfsminister ,der eine Erschütterung der Wirtschaftskonjunktur befürchtete.Eine Zeitlang hat, wie wir berichteten, offenbar auf Grundder Besprechungen Dr. Köhlers mit Herrn Gilbert , dieEntscheidung geschwankt . Man ist aber zu der Überzeugunggekommen , daß die Berechnungen der Reichsbahn zu pessi .mistisch sind.

Wie wir ferner erfahren , ist der Berwaltungsratder Reichsbahn auf Samstag über acht Tage einberufen ,«m dazu Stellung &u nehmen . Er wird auch seine eigenenBetriebs - und Bermögensbrrechnungen nachprüfen . EinKonflikt zwischen beiden Körperschaften istwohl nicht ganz ausgeschlostrn.

Der neue württembergifche Landtag
Der neugewählte württembergifche Landtag trat amDienstag erstmalig zusammen . Nach einer Begrüßungsan¬sprache durch den Alterspräsidenten , Staatspräsidenten a . D.Dr. v. Hieber, schritt man zur Wahl des Landtagspräsiden¬ten . Zum Landtagspräsidenten wurde gewählt der sozialdemo¬kratische Abgeordnete, Regierungsrat Pflüger , mit 53 von 78Stimmen , zum ersten Vizepräsidenten der Abgeordnete Her¬mann Hillex (Bürgerpartei ) mit 45 Stimmen und zum zwei¬ten Vizepräsidenten der Abgeordnete Andre (Ztr .) mit 64Stimmen . Am Freitag , 8. Juni , tritt der Landtag wiederzusammen , um die Wahl des Staatspräsidenten vorzunehmen.

Die Liberale Vereinigung
In der Vorstandssitzung der Liberalen Vereinigung , die amDienstag unter dem Vorsitz des Staatsministers a . D ., Fisch¬beck, in Berlin stattfand , sind dem „B . T .

" zufolge einstimmigReichsautzenminister Dr. Stresemann und Reichsministera . D . Koch- Weser, sowie Geheimrat Professor Dr. Kahl zuEhrenvorsitzenden der Liberalen Vereinigung ernannt wor¬den. Es wurde fernerhin beschlossen , die Verhandlungen zurAnbahnung zur Schaffung einer liberalen Arbeitsgemein¬schaft und Vereinigung innerhalb und außerhalb der Par¬lamente weiterzuführen und für Ende Juni eine allgemeineTagung für die Mitglieder der Liberalen Vereinigung undfür jene Kreise einzuberusen , die an diesen Bestrebungeninteressiert sind.

Hrurze Macdricbten
Der Zusammentritt des preußischen Landtags . Das preu¬ßische Staatsministerium hat nunmehr endgültig beschlossen,daß die erste Sitzung des Landtages am Freitag nachmittag4 Uhr stattfinden soll .
Mitgliedschaft im Deutschen Ofsiziersbund . Gegenüber an¬derslautenden Meldungen wird festgestellt, daß die Mitglied¬schaft im Deutschen Offiziersbund dem Offizierskorps derReichswehr bereits 1921 verboten worden ist.Die 34. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschasts -gesellschaft wurde in Leipzig eröffnet .
Der Danziger Hafen soll in großzügiger Weise ausgebautwerden .
Der südslawische Konflikt beigelegt. Mussolini hat den Gene¬ral Bodrero ermächtigt, der Belgrader Regierung mitzuteilen ,daß er die Antwort Marinkewitschs auf die italienische Pro¬testnote als befriedigend zur Kenntnis genommen habe. Dersüdslawisch -italienische Konflikt wird somit als beigelegt be¬trachtet.
Muffolini über dir auswärtigen Beziehungen . Mussolinisprach am Dienstag im italienischen Senat über die auswär¬tigen Beziehungen Italiens . Er meinte u. a . , die Beziehungenzu Deuffchand seien herzlich.

Verschiedenes
Auf der Suche nach der ,^ talia "

WTB . Oslo » 6. Juni . (Tel . ) Zeitungsmeldungen zufolge istder Dampfer „Braganza " bis zum Rordkap des Nordostlandesvorgedrungen . Der Flieger Lützow -Holm hat bei seinem erstenErkundungsflug von der Virgobucht aus nichts entdeckt.Eine Meldung , daß die Obdorsker Radiostation (Sibirien )einen Funkspruch Nobiles aufgefangen habe, wird nicht be¬stätigt . In Gelehrtenkreisen hält man es jedoch für wahr¬scheinlich. daß Nobile aus Franz -Josefland niedergegangrn ist.

Badischer Teil
Vsdischer Landtag

DZ . Karlsruhe , 5. Juni .Verkleinerung der AusschüsseZu Beginn der Nachmittagssitzung gibt Präsident Dr Baun «»gartnrr den Antrag des Ausschusses der Vertrauensmänner -bekannt , demzufolge der Haushaltsausschuß , der Rechtspflege,ausschuß und der Gesuchsausschuß ihre Mitgliederzahl vonje 21 Mtgliedern auf 17 vermindern sollen, der Geschäfts¬ordnungsausschuß die seinigen von 12 auf 11 . In den erstge.nannten Ausschüssen ist das Zentrum mit 7, die Sozialdemo -,kratie mit 4, die Deutschnationale Volkspartei mit 2, dieDeutsche Volkspartei mit 2 und die Demokratische Parteimit 2 Sitzen vertreten . Es entspinnt sich eine längere , teil¬weise sehr lebhafte Geschäftsordnungsdebatte .Abg . Bock (Komm. ) protestiert gegen die neue Verteilungder Sitze.
Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) hält den Anspruch der Kom¬munisten grundsätzlich für berechtigt. Ein Rechtsanspruch seiindessen nicht gegeben.
Abg . v. A« (Wirtschaftspartei ) bezeichnet den Antrag des'

Vertrauensmännerausschusses als Gewaltpolitik .Weitere Ausführungen zur Geschäftsordnung erfolgen sei¬tens der Abg . Dr. Obkirchrr (D . Bp . ) , Mayer -Karlsruhe(Dntl . ) und Dr. Föhr (Ztr . ) , worauf die große Mehrheit demAusschuhantrag zuftimmt .
Darauf erhält als zweiter Berichterstatter zum ‘

Budget des Innernder Abg . Dr. (Glöckner (Dem .) das Wort . Er berichtet über diemit der Sozialgesetzgebung, Wohlfahrtspflege , Gewerbeauf¬sicht, Gewerbefürderung , Statistik usw. zusammenhängendenTitel .
Der Haushaltsausschuß beantragt Genehmigung . Außer¬dem soll die Regierung ersucht werden :a) im Falle einer Verbesserung der Finanzlage des Staatesin erster Reihe eine Erhöhung des Staatszuschusses zu denKosten der gehobenen Fürsorge eintreten zu lassen,d) zu prüfen , ob nicht der Verteilungsschlüssel diesesStaatszuschusses an die Fürsorgrveebände entsprechend demin den einzelnen Gemeinden durch diese gehobene Fürsorgeerwachsenden Aufwand verschieden gestaffelt werden sollte.Das Gesuch des Stadtrates Karlsruhe vom 28 . Februar1928 . um Aufnahme weiterer Anlehen zur Verstärkung derFörderung des Wohnungsbaues mit den Beitrittserklärun¬gen der Stadträte Mannheim , Freiburg , Pforzheim , Heidel¬berg, Lahr und Durlach , soll der Regierung empfehlend, dasGesuch der Bad . Gesellschaft für soziale Hygiene vom 13. März1928. der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen werden.Es folgt schließlich der gleichfalls ausführliche Bericht desAbg . Writzhaupt (Ztr .) über das Gebiet der

Landwirtschaft und Ernährung .
Nach Schluß der Berichterstattung über das Jnnenmini - ,sterium , die den ganzen Nachmittag ausfüllt , wird die Aus¬sprache auf Mittwoch vormittag , halb 9 Uhr, vertagt .Am Dienstag abend besuchten auf Einladung des Unter¬richtsministers zahlreiche Abgeordnete die Vorstellung imLandestheater , wo der „Belteistudent " zur Aufführung ge¬langte .

*
DZ . Karlsruhe , 6. Juni .Nach Bekanntgabe der Eingänge beginnt die.

Generaldebatteüber
das Budget des Innenministeriums

Abg . Dr. Hofmann (Zentr .) begrüßt die stabilen Regierungs -Verhältnisse in Baden und stellt unter Hinweis auf die Kri¬senjahre mit Genugtuung fest, daß es gelungen ist, Ruhe undOrdnung aufrechtzuerhalten . Wir brauchen Freiheit nach in¬nen und außen im Sinne einer Politik des Friedens und derVerständigung . Betrachte man die hohen Ausgaben für Po¬lizei und Gendarmerie , so sei nur zu bedauern , daß die Si¬cherheit auf dem Lande nicht voll garantiert ist. Der Red¬ner macht dann beamtenpolitsche Ausführungen , wobei erunterstreicht , daß die Besoldungsordnung nicht nur die Er¬füllung eines Wirtschaftswunsches, sondern eine staatspoli¬tische Notwendigkeit war . Die Beamtenschaft dürfe nicht zumProletariat herabsinken, soll ihre Arbeitsfreude erhalten unddas Autoritätsprinzip keine Einbuße erhalten . Es müsse aberSchluß gemacht werden mit dem Gegensatz Volk und Beamte .Beide seien in einer Schicksalsgemeinschaft untrennbar ver¬bunden . Wir sind unbedingte Anhänger des Berufsbeamten¬tums , in dem wir die sichere Grundlage für eine ruhige Ent¬wicklung des Staatslebens sehen. Gegenüber der Wirtschaftdürfe der Staat keine sekundäre Stellung einnehmen . Erdürfe nicht von der Gnade der Wirtschaft leben. Diese müsseanerkennen , baß sie nur im Rahmen einer vielmehr soliden,gut verwalteten Staatsverwaltung gedeihen kann . Redner fährtfort : Die Republik, das demokratische Selbstverwaltungs¬system, könne im Verlaufe von zehn Jahren auf große Er¬folge Hinweisen, die erst eine spätere Geschichtsschreibungrich¬tig zu würdigen wissen werde. Das Zentrum bekenne sich zueinem gesunden Föderalismus . Wir wollen uns nicht denNeuerungen entgegenstemmen, fordern aber aus der Tradi¬tion heraus , vorsichtig in die Zukunft zu gehen. Wir dürfendie kulturelle Orientierung nicht verlieren . Eine Berwal -tungsverrinfachung darf keine Mehrkosten, aber auch keineVerschlechterung bringen . Amtskörperschaften lehnen wir ab.Wir sind warme Freunde der kommunalen Selbstverwaltung .Den Gemeinden sind die Einkommensteuerzuschlägc wieder zugeben. Ein großer Teil der staatlichen Aufgaben müsse ab¬gebaut und durch die Volksgemeinschaft selbst erfüllt werden.Dies würde erzieherisch wirken. Wünschenswert wäre einedurchgreifende Erneuerung des bürokratischen Systems aufwirtschaftlicher Grundlage . Der Redner trägt schließlichWünsche aus dem inneren Verwaltungsbetrieb vor und meint ,der Landrat habe unter allen Umständen als die Spitze desBezirks zu gelten, nicht etwa der Polizeidirektor . Zu den
Polizeibelangen übergehend, verlangt der Redner eine ge¬naue Abgrenzung der Befugnisse der Polizeimajore . Das Po¬lizeibeamtengesetz in Verbindung mit der Polizeifachschulehabe sich durchaus bewährt . Die Güte des Polizeibeamtenerschöpfe sich nicht in der Zahl der Meldungen . Leider be¬stände in Baden noch ein veraltetes Disziplinarrecht . ZumSchlüsse empfiehlt der Redner den Fremdenverkehr der nach¬haltigen Förderung durch die Regierung , besonders wenn esgilt , Eisenbahntariferhöhungen abzuwenden .Abg . Graf (Soz . ) bezeichnet das Innenministerium als dasumfangreichste und wichtigste Verwaltungsgebiet . Ruhe undOrdnung zu schützen, kann unter Umständen zu einer be¬dauerlichen Aufgabe werden . Die vornehmste Aufgabe desMinisteriums erblickt der Redner in der Förderung der Wirt¬schaft , der sozialen Belange , der Wohlfahrtspflege und Für¬sorge. Die Posten im Außendienst dürften nur von Personenbekleidet werden, die die wirtschaftlichen und politischen Ver¬

hältnisse kennen und mit der Bevölkerung vertraut find. Man
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Darauf müsse immer wieder in Berlin hingewiesen werden.
nützten nur den Großagrariern , nicht aber den

^ dischkn Kleinbauern . (Widerspruch aus Landbundseite .)
^ er Sturmlauf gegen die Sozialpolitik sei Ironie . Man ver-
aeaenwärtige sich doch die ungünstige Lage der Arbeitnehmer ,
nicht zu reden von dem Elend der Arbeitslosen . Nicht Abbau,
sondern Ausbau der Szoialpolitik ist geboten. Was geschehen
mutz ist die Vereinfachung der Sozialversicherung . In diesem
Zusammenhang bekämpft der Redner die Land -, Ersatz- und
Beamtenkrankenkassen. Er trägt dann Wünsche hinsichtlich
der Versicherungsbehörden vor, empfiehlt nachhaltige Förde¬
rung der sozialhygienischen Aufklärung und bittet , zu gege¬
bener Zeit um Mitteilungen iiber die Auswirkung des Gesetzes
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. Die sozialdemo¬
kratische Fraktion ist für Beibehaltung der Wohlfahrtspflege
im Schoße der Bezirksfürsorgeverbände , Zur Gemeindeord¬
nung wünscht der Redner eine Änderung in dem Sinne , daß
auch die Stadt - und Gemeindeverordneten etwas in der Selbst¬
verwaltung mitzureden haben . Jetzt lägen die Dinge so, daß
man von einer Allgewalt der Oberbürgermeister sprechen
könne . Wir stehen nach wie vor auf dem Boden der Woh¬
nungszwangswirtschaft . Für den Wohnungsbau müsse das
äußerste geschehen und jede Mietpreissteigerung in Zukunft
abgewehrt werden.

Staatspräsident und Innenminister
Dr . Remmele

antwortet dem Abg . Klaiber auf die Anfrage über das Schick¬
sal feines Schutzzollantrages . Wie die Handelsvertragsver -
Handlungen mit Polen ausgehen , läßt sich noch nicht über¬
sehen. Nach Maßgabe der reichsgesetzlichen Bestimmungen
haben die deutschen Länder einheitliche seuchenpolizeiliche
Vorschriften erlassen. Einem Antrag des Reichsministers
für Landwirtschaft und Ernährung , Schiele, auf Ausdehnung
de Einfuhrscheinsystems haben wir unter der Bedingung zu¬
gestimmt, daß die Gültigkeitsdauer des betreffenden Gesetzes
befristet wird . Die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch haben
wir abgelehnt , uns aber gegen die Herabsetzung des Gefrier¬
fleischkontingents auf SO 000 Tonnen erklärt , weil diese eine
Schädigung der Interessen der minderbemittelten Bevölke¬
rungsschichten, besonders in den Städten , bedeutet . Das
Staatsministerium ist der Auffassung des Ministeriums bei-
aetreten und es find entsprechende Instruktionen ergangen .
Wir haben damit geglaubt , zur Gestaltung der Schweine¬
fleischpreise das zu tun , was notwendig war ; die Preise
haben inzwischen angezogen, die Ausfuhr von Schweinen ist
außerordentlich gewachsen . Andererseits hatten die ärmeren
Schichten Anspruch auf Schutz . Der Minister knüpft daran
noch folgende Bemerkungen : Wer nach den im Laufe der
Jahre gemachten Erfahrungen noch der Meinung ist , der
Schutz der Landwirtschaft sei allein nur durch Zölle zu ge¬
währleisten , befindet sich in einem großen volkswirtschaftlichen
Irrtum . Auf jeden Zentimeter Erhöhung der Zollmauer
antwortet das Ausland gleichermaßen. Wir können uns der
wechselwirkenden Entwicklung der Handelsbeziehungen nicht
verschließen. Das Notprogramm bedeutet ganz bewußt die
Abkehr von einem System der Hilfe , das bisher einseitig zu
keinem Erfolg geführt hat . Es wird anerkannt , daß sich auch
die Landwirtschaft dem Bedarf anpaffen muß ; die landwirt¬
schaftliche Frage ist heute ein Produktions - und Absatz¬
problem. So wie stellenweise noch gearbeitet wird , erinnert
es an Großvaters Zeiten . Warum können wir dem Beispiel
Hollands im Gemüsebau nicht folgen ? Warum besteht bei
uns das Elend der Milchwirtschaft ? Wenn auf einer Station
zwei Lagerhäuser (Hauptgenossenschaft und Bauernverein )
bestehen, so ist das eine unzweckmäßige Konkurrenz . Der
Minister wendet sich dann den Ausführungen Dr. Hofmanns
über die innere Verwaltung zu . Ob wir wieder die Stärke
der Gendarmerie der Vorkriegszeit erreichen, sei zu bezwei¬
feln . Doch wird den Gendarmeriestreifen größere Aufmerk¬
samkeit zu widmen sein. Eine Rivalität zwischen Landrat
und Polizeidirektor in den großen Städten sei nicht festzu¬
stellen. Wollen wir auf dem Posten sein, so darf an der tech¬
nischen Ausrüstung der Polizeibeamten nichts fehlen.

Die Beamtenschaft in Baden hat sich loyal zur Staatsform
gestellt . Komplikationen, wie wir sie in Preußen erlebten ,
sind uns erspart geblieben. Über das Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten ist ein Urteil noch nicht möglich .
Nur soviel läßt sich sagen, daß sich heute das Strahenbild
in Karlsruhe zu gewissen Stunden wesentlich geändert hat ,
so daß sehr große Zwoifel an der Richtigkeit des eingeschla¬
genen Weges berechtigt sind . Zur Gemeindeordnuna bemerkt
der Minister , daß er bei einer Änderung eher daran denken
würde , den Bürgerausschuß zu beseitigen.

(Fortsetzung in der nächsten Nummer .)

Eingänge
Eingaben der Handelskammer für die Kreise Heidelberg

und Mosdach, des Gemeinderates Malsburg , der Handels¬
kammer für den Kreis Mannheim , beschäftigten sich mit der
Lage in der badischen Pflastersteinindustrie . Ferner wird in
verschiedenen Gesuchen, so des Badischen Städteverbandes ,
des Badischen Städtebundes , des Badischen Industrie - und
Handelstages und des Verbandes der Privatschulen Badens
die Grund - und Gewerbesteuer zum Gegenstand von Vorstel¬
lungen gemacht . — Die Stadtgemeinde Radolfzell wirft in
einer Eingabe die Frage der Amtsgerichtsorganifation in
Baden auf . — Der Kurverein Titisee und der Verein der
Titiseeintereffenten tragen ihre Anliegen wegen des Schluch¬
seewerkes vor. — Der Oberbürgermeister der Stadt Pforz¬
heim bittet um einen Staatszuschutz zum Betriebe des dor¬
tigen Theaters . — Der Verband badischer Gemeinden nimmt
Stellung zum Fürsorgewesen , während die Arbeitsgemein ,
schüft der Karlsruher Jugendbünde in einer Eingabe die Er -
Haltung der Gesundheit der Jugend zum Gegenstand von Er -
örterungen macht . — Eine Reihe von Gesuchen aus den Krei¬
sen der Beamtenschaft enthalten Wünsche in bezug auf die
Besoldungsordnung und den Personalanhang .

Um das Schlucksieewerik
bld . Neustadt i. Schw., 5 . Juni . Die heutige BezirkSrats -

fitzung hatte über das Konzessionsgesuch des Badenwerkes
zum Bau t«s Schluchseewerkes zu beraten . Es wurde noch
einmal der ganze Fragenkomplex aufgerollt und den Jnter -
effenten Gelegenheit gegeben, ihren Standpunkt zu begrün¬
den. Der Bezirksrat beschloß , seine Entscheidung über das
Konzesstousgesuch innerhalb vier Wochen zu treffen , damit

'das Badenwerk und die verschiedenen in Frage kommenden
'.Interessenten Gelegenheit zur Einigung haben.

Der Saatenstand in Laden Anfang
Juni 1S2S

St .-L . - A . Die fast während des ganzen Monats Mai an¬
dauernde naßkalte Witterung , vielfach in Begleitung von
Schneefällen und Nachtfrösten, hat die Entwicklung und das
Wachstum der Feldgewächse im ganzen Land erheblich ge¬
hemmt. Erst die letzten Tage haben eine Wendung zum Bes¬
seren gebracht, von der man hofft, daß sie von Dauer ist und
manches wieder gutmachen kann.

Während die Wintersaaten im allgemeinen nicht wesentlich
ungünstiger beurteilt werden als im Vormonat , lauten die
Berichte über die Sommerfrüchte erheblich unsicherer. Die
mancherorts spät untergebrachten Gersten - und Hafersaalen
stehen zum Teil noch gering , zum Teil find sie schon stark
verunkrautet .

Die Frühkartoffeln beginnen nur langsam aufzulaufen .
In den meisten Lagen ist von Keimung der Spätkartoffeln
noch nichts zu bemerken. Über Dickrüben (Futterrüben ) und
Zuckerrüben liegen vorerst nur wenig Meldungen vor , die
ein allgemeines Urteil noch nicht gestatten.

Die Aussichten auf eine befriedigende Heuernte von Wie¬
sen und Futteräckern sind fast überall zurückgegangen. Die
frostige Witterung hat den Klee- und Luzerneschlägen erheb¬
lich geschadet ; bei den Wiesen wird insbesondere über Mangel
an kräftigem , dichtem Bodengras geklagt. Die Ernte des
ersten Heuschnittes hat da und dort schon begonnen , die Er¬
träge entsprechen den gehegten Erwartungen bis jetzt in den
wenigsten Fällen .

Über den Stand der Reben (Weinberge ) lauten die Berichte
aus einzelnen Gebieten recht ungünstig . So sind in der
Bodenseegegend, im oberen Rheintal , in der oberen Mark -
gräflergegend in mehreren Gemeinden die Reben fast gänz¬
lich erfroren . Auch in der Bühler Gegend, im Kraichgau , an
der Bergstraße usw ., sind in niederen Lagen da und dort
starke Frostschäden zu verzeichnen. Anderseits fehlt es auch
nicht an Berichten, welche die Herbstaussichten zuversichtlicher
beurteilen . Die lang ersehnte und jetzt eingetretene warme
Witterung läßt hoffen, daß wenigstens das Vorhandene noch
erhalten werden kann.

Eine Milchausstellung in Berlin
Anfang Mai d . I . ist in den Ausstellungshallen der Stadt

Berlin am Kaiserdamm in Charlottenb -uvg die Ausstellung
„Die Ernährung " eröffnet worden, die bis zum 12 . August
dauern wird. Im Rahmen dieser Ausstellung kommt eine«
umfangreichen Sonderabteilung „Die Milch"

, die unter der
Leitung des Reichsmilchausschuffes zusammengestellt wurde ,
eine besondere Bedeutung zu. Wenn man bedenkt, daß in
Deutschland je Tag SO Millionen Liter Milch gewonnen wer¬
den , daß 2,3 Millionen bäuerlicher Betriebe sich damit be¬
fassen, daß 64 v . H . unseres Eiweiß - und Fettbedarfs in
diesem Nahrungsmittel enthalten sind , so bekommt man ein
Mid von dem Wert dieses Zweiges der Landwirtschaft und
der Ausstellung. Wissenschaft und Praxis haben sich zusam¬
mengetan , um diese Schau -belehrend und doch allgemeinver -
ständlich zu gestalten. In mustergülttgen Stallungen mit allen
Erfordernissen modernster Hygiene hat man hier die lebenden
Ausstellungsobjekte untergebracht . Gleich daneben die Unter¬
suchungsmöglichkeiten der Milch und ihre Zusammensetzung .
Von der Kuh bis in den Magen kann man die einzelnen
Wege verfolgen, die die Milch als frisches Nahrungsmittel , als
Butter , Käse durchmacht . Zum Vergleich stehen die Einrich¬
tungen der heutigen Technik neben den hundert Jahre alten
Methoden einer Bergkäserei. Gekrönt wiÄ> diese Schau durch
eine volkswirtschaftliche und betriebswirtschaftliche Abteilung ,
die den Einfluß der Berkehrsmöglichkeitenauf den Frischmilch¬
versand zeigen und die Propaganda für den Milchverbrauch,
die mit Broschüren, Handzetteln und als wichtigstes Werbe¬
mittel den Film , dem Volk den Milchgenuß und seine Vor .
teile nahebringen sollen.

Große Tagung der Berkeftrsvcrbände in
Heidelberg

Die am 4 . Juni 1928 in Heidelberg versammelten Vertreter
des Verkehrsverbandes Württemberg -Hohenzollern (Stutt¬
gart ), des Verkehrsverbandes Baden , des Vevkohrsverbandes
Nordbayern (Nürnberg ) , aus Hessen und Waldeck (Kassel) , aus
Darmstadt , vom Rheinischen Verkehrsverband Godesberg ,
des Pfälzer Fremdenverkehrsverbandes Ludwigshafen ) , des
Sächsischen Verbandes in Leipzig und des Verkehrs¬
verbandes München und Südbayern in München haben
auf Grund eingehendster Beratung über Fragen der Ber¬
kehrswerbung und Berkehrsförderung sich vorbehaltlich der
Zustimung ihrer zuständigen Organisationen einstimmig auf
folgende Anschauungen geeinigt:

a ) Die allgemeine Auslandwerbung soll wie bisher einheit¬
lich durch die Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung
erfolgen . Für besondere Auslandwerbuny wird Förderung
kurch die Reichszentrale empfohlen.

d ) Die Jnlandwerbung kann infolge des Wettbewerbs der
verschiedenen Gebiete nicht gemeinsam durchgeführt werden ,
dagegen ist es dringend erforderlich, daß sich , die Verbände auf
dem Gebiete dieser Werbung gegenseitig aufklären und im
Austausch der Werbemittel unterstützen. Zur . Durchführung
dieser praktischen Arbeiten biden die genannten Verbände ge¬
mäß ihrer bisherigen gemeinsamen Arbeit eine lose Arbeits -
gemeinschaft, die nach Bedarf durch besondere Arbeitsgemein¬
schaften einzelner Verbände für bestimmte Zwecke ergänzt
werden kann, ohne daß dadurch, dauernde Bindungen geschaf¬
fen werden sollen. Die Zugehörigkeit der Verbände zu Spitzen¬
organisationen bleibt dadurch unberührt .

c) $ ic Frage der allgemeinen Berkehrspolitik und der Ver¬
tretung der gemeinsamen Interessen gegenüber den Reichs-
stcllen usw. erfordert eine zentrale Spitze im Reich. Die
Tätigkeit der bisher als Spitzenorganisationen vorhandenen
Stellen (Bund Deutscher Verkehrsvereine und Reichsarbeits¬
gemeinschaft zur Verkehrsförderung ) wird in ihrer gegenwär¬
tigen Form als hierzu nicht geeignet erachtet. Die Verbände
halten dafür , daß für eine solche Reichsorganisation folgende
Gesichtspunkte zu gelten haben :

1 . Die Organifatnm soll sich im wesentlichen auf den Haupt¬
verbänden aufbauen .

2 . Die Verwendung der Organisation soll sich auf die für die
Führung des Büros und die Vertretung der Interessen erfor¬
derlichen Kosten beschränken . Nur in diesem Ausmaße dürfen
Beiträge erhoben werden.

3. Der Versammlung erscheint die baldige Schaffung einer
solchen Reächsorganisation dringend nötig . Alle Maßnahmen ,
die die baldige Erreichung dieses Zieles stören, sollen unter¬
bleiben.

Der Ankauf des Schlosses Walfach. Der Dürgeransschuß
Wolfach stimmte der Vorlage zu, welche den Ankauf des Fürst !.
Fürstendergischen Schlosses wie des Herrengartens zum
Preise von 60—70 000 Ml vorsieht. Die Kosten sollen aus
den Eingängen eines auherordenüichen Holzhiebes , der 125 000
Reichsmark erbringen soll, gedeckt werden . Die Stadt gemeinde
Wolfach verzichtet übrigens auf die Ausübung des Vor -
kaufsrechtes für den fürstlichen Wald , wie auch auf den Er¬
werb desWclldbodens allein.

DieMannheimer Industrie zur Stenerbelasiung
In der Handelskammer in Mannheim fand die Jcchresver -

samminng der Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Hafen -
gebiet» von Mannheim und Umgebung statt. Der vorliegende
Tätigkeitsbericht für 1927 hat an die Spitze die Steuerfragen
gestellt, die für Mannheim eine sehr erhebliche Bedeutung
besitzen -. Bedauerlich sei vom Standpunkt der Mannheimer
Wirtschaft Es , daß die im badischen Staatshafen erzielter»
Überschüsse , wie sich aus dem Staatsvoranschlag für 1928/29
ergibt , restlos zugunsten von Kehl Verwendung finden . Die
Steigerung welche der Verkehr in den Ddannheimer Häfen
im Hchre 1927 aufgewiefen habe fei zufälliger Natur . Rach
wie vor bedürften die Häfen der pfleglichsten Behandlung .
Uber Steuerftayen referiert « Abgeordneter Dr. Mattes , der
erklärte , im Verhältnisse zu den übrigen Ländern sei der
steuerliche Bedarf Badens außerordentlich hoch . Präsident
Lenel brachte in einem Korreferat die Ansicht zum Ausdruck,
daß ein« Änderung und eine Milderung unserer Steuergesetz¬
gebung unbedingt notwendig sei .

'Vor allen Dingen sei iKe
Senkung der Kapitalertragssteuer notwendig, sonst sei es un¬
möglich, neue Unternehmungen in Baden zu beginnen . Ge¬
genüber einer Milderung der Steuer sei äußerste Skeptis an¬
gebracht.

Berbandstagung der badischen Ratfchreiber
Die Landesversammlung des badischen Ratschreiberverban

des , die von etwa 500 Ratschreibern Es dem Mnzen Land«,
besucht war , wurde am Samstag in Schöna« i. W. mit einen »
Begrüßungsabend eröffnet , während am Sonntag im Hotel
„Sonne " die eigentliche Tagung stattfand . Zu dieser waren
als Vertreter des Ministers des Innern und des badischen
Staates die Herren Oberregierungsrat Dr. Sicfert und Land¬
rat Frank , Schopfheim, erschienen, die nach der Begrüßung
durch den Verbandsvorsitzenden Person auch ihrerseits das
Wort zur Begrüßung der Ratschreiber nahmen . Den Will¬
komm der Stadt entbot Bürgermeister Walter , der der Ta¬
gung einen ersprießlichen Verlauf wünschte . Nach weiterer«
zahlreichen Begrüßungsansprachen wurde in die Tagesord¬
nung eingetreten , der Geschäfts- und Kassenbericht glatt er¬
ledigt und -dann die beiden Referate über gegenwärtige !
Beamtenfragen vom- Verbands di rektor Weiler und über
Grundbuchorganifation von Präsident Person entgegenge¬
nommen . Zwei weitere Referate muhten wegen der vorge¬
schrittenen Zeit fallen gelassen werden und werden tm Ber -
bandsorgan veröffentlicht. Als nächster Tagungsort wurde mit
überwiegender Mehrheit Triberg bestimmt.

Tagungen
Schulvereinigung deutscher Städte . Am Myntag und Diens¬

tag nächster Woche wird im Paulussaal zu Freiburg i . Br .
die Schulbereinigung deutscher Städte ihre diesjährige Tagung
abhalten . Die Tagung dient zur Erörterung der Probleme des
Schulbaues , während als weiteres Thema die Frage behandelt
werden soll, wie man durch gesunde Schulpolitik zu einer ,
zeitgemäßen Begrenzung des Kostenaufwandes kommen kann.
Die Stadtverwaltung Freiburg wird alsj Abschluß der Tagung
die auswärtigen Schulmänner Ef dem Jägerhäusle be¬
grüßen . Es handelt sich bei der Schulvereinigung deutscher
Städte um eine Vereinigung von Vertretern städtischer
Schulverwaltung , die die Aufgabe hat, zu »nichtigen Bildungs¬
und schulpolitischen Fragen Stellung zu nehmen.

Gemeinde -irundscvav '
Der Bürgerausschuß Karlsruhe

erledigte am Dienstag eine sehr umfangreiche Tagesordnung . ,
Die Schulhausbautcn — es handelt sich um die Erweiterung
des Schulhaufes im Stadtteil Beiertheim und Erweiterung des
Schulhaufes der Kantoberrealschule — veranlahten eine aus¬
giebige Aussprache über die Art der Finanzierung . Der eine ,
Bau erfordert einen AuswEd von 454 000 Mt , letzterer einen '
Aufwand von 324 000 Ml . Außerdem wurden für Einrich¬
tungsgegenstände usw . noch zusammen 72 000 Ml angefordert .
Bürgermeister Kleinschmidt begründete die beiden Vorlagen ,
die schließlich mit großer Mehrheit angenommen wurden . Bei
der Erweiterung des Schulhaufes in Beiertheim bleibt daS
alte Schulhaus , ein schöner BE , erhalten . Die Kantober¬
realschule erhält u . a . eine moderne Turnhalle . — Der Bau
dev Straßenbahn nach Rintheim wurde bewilligt. Dabei wurde
auch der Wunsch der Weiterführung muh Blankenloch aus¬
gesprochen. Wie der Oberbürgermeister mitteilte , sind weitere
Straßenbahnlinien geplant . Für die Zeppelinbrücke an der
Albstedlung wurden 100 000 Ml bewilligt. — Die Volksrechts¬
partei hatte beantragt , eine Aussprache über die Aufwertung
der Markanleihen der Stadt und Auswertung der Guthaben
der Sparkasse im Bürgerausschutz herbeizuführen . Der Stadt¬
rat erklärte , daß er in Erwägung der gesamten sinanziellen
Lage der Stadt die freiwillige Übernahme von weiteren Schul¬
den nicht Es sich nehmen könne . Bürgermeister Dr, Klein¬
schmidt begründete diesen Beschluß des Stadtrats und wies
auf die Folgen hin , die eine weitere fteiwillige Übernahme von
Schulden für die Stadt im Gefolge hätte . Stadtv . Siegrist
(Volksrechtsp,) beantragt , zur weiteren Prüfung der Auf -

wertungsangelegenheit einen gemischten beratenden Ausschuß
zu bilden , dem genaue Nachweisungen über die Markschulden
und den Stand der Vermögensverhältniffe der Stadt unter¬
breitet werden . — Der Bürgerausschuß stimmte diesem Vor¬
schlag zu.

Der Bürgerausschuß Plankstadt (Schwetzingen ) nahm in
seiner letzten Sitzung den Voranschlag 1928/29 mit 61 gegen
1 Stimme an . Die Ausgaben betragen 422 655 , die Einnah¬
men 351 643, verbleibt zunächst ein ungedeckter Aufwand von
71 012. Die Umlagen betragen für Grundstücke und Gebäude
115 /H/ , für Betriebsvermögen 46 Mrf und für Gewerbe -
ertrag 864 Jlftf.

Der Bürgerausschuß Konstanz genehmigte einstimmig die
Regelung der Dienst- und Besoldungsverhältnisse der Be¬
amten und Angestellten der Stadt , desgleichen das Straßen ,
bauprogramm für 1928. das 140000 Ml zur Verbesserung
der Stratzenverhältnisse vorsieht . Der stadträtliche Antrag
betreffend die Neugestaltung der Gas -, Wasser - und Strom¬
preise fand mit 40 gegen 27 Stimmen Annahme.

Dandel und Mirtscbutt
Berliner Devsiennotterunge«

e . Jimt S. Jm>i
««id Brief «<0) Brief

Amsterdam 100 G. 168.71 168.65 168 .71 168 .65
Kopenhagen 100 Kr. 11217 112 .39 112 .14 112 .36
Italien . 100 L. 22 .05 22 .06 22 .02 22.96
London . . rPfd . 20 .414 20 .454 20 .925 20 .965
New York . 1 D. 4 .1815 4 .1895 4.1790 4 .1870
Paris . 100 Fr . 16.435 16.475 16.425 16 .405
Schweiz . . 100 Fr . 80 .56 80 .72 80 .56 80 .72
Wien 100 Schilling 58 .82 68.94 58.81 58 .93
Prag - . . . 100 Kr. 1 12,389 12 .409 12.38? 12 .40?



Der Prtvatdiskont wurde für beide Sichten «m je ' /» auf« X Proz . ermäßigt .

Aus der Landesbsuptstsdt
Ehrenmal für die gefallenen badischen Jnftizbramte » undRechtsanwälte . Am Sonntag , den 10. Juni , mittags 12 Uhr ,wird in der Haupthalle des Oberlandesgerichtsgebäudes inKarlsruhe das Ehrenmal eingeweiht , das die Vereine der ba¬dischen Justizbeamten und badischen Rechtsanwälte ihren imWeltkrieg gefallenen Mitgliedern errichten . Einladungen zurTeilnahme an der Feier sind den Angehörigen der Gefallenenzugegangen , soweit ihre Anschriften bekannt sind . Selbstver¬ständlich sind, wie uns der Ehrenmalsausschuß mitteilt , sämt¬liche Angehörigen , auch soweit ihnen eine besondere Einladungnicht zugehen konnte , bei der Feier herzlich willkommen .

Stromversorgung der -Barorte . Zum Zwecke der rascherenBehebung von Betriebsstörungen in der Stromversorgung derVororte und der an das städtische Netz angeschlossenen Nach¬barorte soll nach einem Beschluß des Stadtrats je ein zweitesZuführungskabel verlegt werden . Dadurch wird erreicht , daßbei Ausfall des jetzt vorhandenen einen Kabels infolge Durch¬schlags die Stromabgabe nicht unterbrochen wird oder doch nurUmschaltungen notwendig sind, die in kürzester Zeit durch¬geführt werden können , während beim Vorhandensein nureines Kabels dessen Wiederherstellung oft mehrere Stundenin Anspruch nimmt . Die Mittel sollen dem laufenden Haus¬halt der nächsten Jahre entnommen werden .
Großer Verkehr in Karlsruhe während des Ivger -TageS .Große Massen von Fremden aus nah und fern fanden sicham Samstag und Sonntag , !den 2 . und 3. Juni , in der ba¬dischem LandeShauptstadt ein , um den Feierlichkeiten anläßlichdes 125 jährigen Jubiläums der boönschen LeibgrenadierebeizuwÄhnen . Der Verkehr auf dem Hauptbahnhof erreichteam Sonntag seinen Höhepunkt , wo rund 60 000 Ankünfteverzeichnet wurden . 6 Sonderzüge brachten Teilnehmer des108er -Tages aus dem Ober - und Unterland , weitere 28 Er -gänzungszüge wurden benötigt , um den Verkehr zu bewäl¬tigen .

Selbstmordversuch eines Fremdenlegionärs . In der Nachtzum Mittwoch versuchte ein entlassener Fremdenlegionär sichvor eine Meinkvaftdroschke zu werfen , um sich überfahren zulassen . Er kam jedoch nicht vor das Fahrzeug zu liegen , son¬dern stieß mit beiden Händen an die linke Türscheibe und zogsich zwei tiefe Schnittwunden an der rechten Hand und am

rechten Unterarm zu . Von dom Fahrzeug wurde er zurückge¬schleudert und blieb auf der Straße liegen . Es wurde fest -gestellt , daß er bereits um 12 Uhr sich eine Stichwunde beieinem Malariaanfall beige beacht hatte .Ein Besatzungszwischenfakl in Maximilians «« . Wie erstjetzt bekannt wird , ereignete sich am 2 . Juni kurz vor Abgangdes S .30-Uhr -AbendzugeS nach Landau in Maximilians ««ein Zusammenstoß zwischen einem deutschen Zivilisten undeinem französischen Offizier , der von zwei Damen begleitetwar . Der Deutsche , der infolge der ihm zugefügten Verlet¬zungen aus Mund und Rase blutete , griff zu einem Stockund verprügelte den französischen Offizier . Darauf gelanges ihm , den gerade abfahrenden Zug zu erreichen . Die Bahn¬hofswache nahm einen Bahnpolizeibeamten fest, weil er eSunterlassen hatte , die Festnahme des Deutschen zu veranlas¬sen , obwohl sich der Vorfall vor seinen Augen abgespielthabe . Der Bahnpolizeibeamte wurde später wieder fveigelas -sen . Am 4. Juni erfolgte die Festnahme eines Deutschen , deran dem Zwischenfall unmittelbar beteiligt sein soll . Die deut¬schen und französischen Behörden haben Ermittelungen ein¬geleitet .

Barsches Landestheater . Wegen Erkrankung des General¬musikdirektors Ernst Mehllch müssen die Proben zur Oper„ Salome "
unterbrochen werden und die Aufführung muß aufeinen späteren Termin verlegt werden . Vielfachen Wünschenentsprechend , wird für den freiwerdenden Samstag , den 9.Juni , „Die Fledermaus " von Johann Strauß einstudiert .Donnerstag , den 7. Juni (Fronleichnam ) findet im Rahmeneiner volkstümlichen Vorstellung zu halben Preisen eineAufführung von Verdis beliebter Oper „Der Troubadour "statt , mit den Damen von Ernst , Seiberlich und Strack undden Herren Borodin , Laufkötter , Nentwig und Orner in denHauptpartiem Die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz .Die Vorstellung beginnt um 10)4 Uhr .

Wrtter ^achrichtendienft der Badischen LaudeswetterwarteKarlsruhe . Der gestern über England und Nordwestdeutsch¬land gelegene Hochtpuckrücken ist nach Südosten gewandertund hat sich mit einem über dem Balkan liegenden Hoch ver¬einigt . Die heutige Wetterkarte zeigt daher einen flachenHochdruckteil , der vom Balkan bis zur Nordsee reicht unduns bereits Aufheiterung gebracht hat . Die geringen Druck¬unterschieden über dem Festlande , die die Entwicklung kleinerTeilstörungen begünstigten , stellen jedoch weitere Gewitter¬bildungen in Aussicht . Wetteraussichten für 7 . Juni : Zeit¬weise heiter , warm , örtliche Gewitter .

kurze « scbncbten aus Laden
DZ . Mannheim , 2 . Juni . Nunmehr hat sich auch in Badenein« besondere Arbeitsgemeinschaft der badische « Mitgliederdes Deutschen Werkbundes gebildet . Die Geschäftsstellebefindet sich in Mannheim . Aufgwbe der Landesgruppe ist,Werkbundidee und Wekkbundarbeit unter Bezugnahme auf diebesonderen badischen Verhältnisse in Stadt und Staat zufördern .
DZ . Heidelberg , 4 . Juni . Zur Feier der Stiftung derAkademie der Wissenschaften findet <rrn> Sonntag , den 10. Junivormittags eine Festsitzung statt .
WTB . Freiburg , 5 . Juni . Ein zweifacher Mord ist imFeldberggrbiet verübt worden . Zwei Lehrerinnen im Altervon 25 und 35 Jahren , die beide in Mannheim angestelltwaren , wurden heute vormittag oberhalb Breitnau gegen dieWeißtannenhütte etwa 8.45 Uhr mit durchschnittenem Halsetot aufgefunden . Die Leichen lagen zirka 70 Meter vonein¬ander entfernt . Der Befund läßt bei beiden auf Lustmordschließen . Nach den Ermittlungen sind es zwei Kusinen na¬mens Gersberg . Sie wollten auf dem Hohenweg nach demFeldberg weiterwandern . Auf die Meldung von ihrem Aus¬bleiben begab sich sofort ein größeres Aufgebot der Freibur¬ger Bereitschaftspolizei in das in Frage kommende Gebietund fand nach längerem Suchen die beiden Leichen auf . DieErregung über diese scheußliche Tat ist naturgemäß außer¬ordentlich groß . Beide Lehrerinnen sind aus Gengenbach ge¬bürtig . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , irgendwelcheAnhaltspunkte über den oder die Täter zu erlangen . ESlaufen wohl von den Einwohnern tws in Frage kommendenGebietes zahlreiche Anzeigen ein , die jedoch alle nur aufMutmaßungen beruhen . Die Leichen der beiden unglücklichenMädchen sind inzwischen nach Freiburg übergeführt worden .Die jüngere Dame . Luise Gersberg , weist außer anderenschwere Stichverletzungen u . einen Kopfschuß auf , der durch einOhr hinein - und durch das andere hinausging . Bei der an -deren älteren Jda Gersberg ist man noch nicht sicher, ob dietiefe Wunde auf dem Rücken von einem Messerstich oder voneinem Schuß herrührt .

pr . Stuttgart , 6 . Juni . Admiral Meyer - Waldeck, der frü¬here Gouverneur von Tsingtau , der sich anläßlich der Tagungder Deutschen Kolonialgesellschaft in der württembergrschenHauptstadt aufhielt , geriet beim überschreiten der Straßezwischen zwei elektrische Straßenbahnen . Er zog sich ctneKopfverletzung zu , die ,hn jedoch von seiner Rückkehr nachBerlin nicht abhielt .

Badische Lichtspiele
KOHZERTHAUS

Mittwoch, den 6 . und Donnerstag den 7 . Juni ,20.15 Uhr . Mittwoch auch 16 Uhr :
Letzte Vorführungen!

QHenfct) unter
fflenfcljen!

( Les Miserables ) I . Teil .Ein Film der Menschlichkeit und Nächsten¬liebe nach dem Roman von Viktor Hugo .

Musikbegleitung !
Jugendliche unter 12 Jahrenhaben keinen Zutritt . 664Vorverkauf , Preise u . Ermäßigungen wie üblich .

Bruchsal. N - 227
Im Konkursverfahrenüber das Vermögen der

Firma Böse und Meier in
Bruchsal ist Termin zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
SchlußverzeichniS und zur
Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen
bestimmt auf : Mittwoch,de« 27. Juni 1028 , vor« .'9 Uhr, vor das AmSgericht ,Zimmer Rr . 16.

Bruchsal , 4 . Juni 1928 .
_ Amts gericht II .

Konknröverstchreu.
91.220 . Wolfach. Überdas

Vermögen desSchuhmacher »
weisters Johauues Schöttlein Schiltach wurde am 5.
Juni 1928 , vormittags 10
Uhr das Konkursverfahren
eröffnet . Konkursverwalter
ist Rechtsanwalt Werrleinin Wolfach . Konkursfor¬
derungen sind bis 22 . Juni1928 beim Gericht anzu¬melden . Erste Gläubiger -
Versammlung und Termin
ur Prüfung der angemel -
eten Forderungen ist am6 . Juli 1928, vormittags1V Uhr. Allen Personen ,welche eine zur Konkurs¬

masse gehörige Sache im
Befitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldigsind , wird aufgegeben ,nichts an den Gemein¬
schuldner zu leisten und die
Verpflichtung auferlegt , vondem Befitz der Sache undvon den Forderungen für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigungin Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum22 . Juni 1928 Anzeige zumachen .

Wolfach . den 5 . Juni 1928 .Bas , Amtsgericht .

Brücke Ner denheubaür
de! Furtumgen .

Das Wasser- und Straßen -bauamt Douaucschiugru ver¬
gibt für d« S Forstamt Furt -
wangen die Ausführungeiner Brücke in Eisenbetonmit 5,4 m Spannweite überden Heubach im Hexenloch ,auf Grund des Erlassesd . Min . d- Iin . vom 28 . 1 .1928 (DJKT 1960 ). Pläneund Bedingungen könnenbeim obigen Bauamt ein¬

gesehen werden , wo auch
Angebotsvordrucke erhältlichfind . Angebote sind der -
schloffen mit dem Vermerk
«Brücke über den Heubach "
bis Mittwoch , den 20 . Ju «i
vormittags 11 Uhr» dem
Zeitpunkt der Eröffnung ,einzusenden . Zuschlaasfrist14 Tage . N . 221 .

Bau der Unterführungbei Profil 83+ 12,50 (Los I )und bei Profil 85+ 56 (LosII ) der Neubaustrecke Bad .
Peterstal — Griesbach auf
Gemarkung Bad Peterstal
öffentlich zu vergeben . LosI : 190 m * Erd - und Fels¬
aushub , 123 m * Beton ,Los II : 40 m * Erdaushub ,110 m * Beton , samt Ne¬
benarbeiten . Zeichnungenund Bedingungen sowieAbgabe der Angebotsvor¬drucke, solange Vorrat , beim

Reichsbahn -Neubauamt
Oppenau und Baubüro inBad Peterstal . Versandvon hier aus nur gegen
Voreinsendung deS Post¬geldes . Angebote nach Lo¬
sen getrennt mit Aufschrift
postfrei bis 14. Juni 1928,vormittags 11 Uhr, hierher
einzureichen . Zuschlagsfristdrei Wochen . Rnchsbahu -
Nenbauamt Oppenau . R - 219 .

Städtische Sparkasse Pforzheim .
Bilanz auf 31. Dezember 1927

Aktiva . xm
Passiva . xmKasse . 68384,61 Spareinlagen . 11459 886,32Guthaben bei Banken und

Depositengelder . . . . 2126080, —Girozentralen . . . . 228 856,30 Giroguthaben . 1 593 787,52Betriebskapital und Fest » Rentenbankkredite . . . 6 416,35anlagen b. Girozentralen 880000, — Reichsbanklombard . . . 100, —Reichsbank . 6810,14 Aufwertungskonto (Auf -Postscheck . 759,73 Wertungsstocks . . . . 139 497,41Wechsel . 369 247,87 Rücklagekönto per 31 . 12 . 26Wertpapiere . 1 916 058,98 = XM 393 722,98Darlehen :
ReingewinnHypotheken . 5 838 558,44 1927 . * 90 896,06 484 619,04Kaufschillinge . 136892,65

Kurzfristige Darlehen . 933 896,06Rentenbankkredite . . 6416,35
Gemeindedarlehen . . . 1884632 —
Laufende Kredite . . . . 2883 463,79Vorschüsse . 9 992,43Zinsrückstände . 34 589,79Einrichtung . 25 000, —
Liegenschaft »konto . . . 586 827,50

15 810386,64 15 810386,64

Gewinn - und Verlustrechnung 1927.
Ta « . XM Habe « . xmZinsen . 775 229,64 ZinsenBerwaltungskosten :

Gebühren . . 73 283,81persönlich 183 436,75
sachlich 62 411,62

Berwaltungskosten an Lie¬
genschaften .

Abschreibungen auf Ein -
richtnngen .

Abschreibungen auf Effek-
ten .

Reingewinn .

245 848,37

10492,32

30401,15

117 091,50
90896,06

Mieteinnahmen . . . . 20041,17

•
1 269 959,04 1269 959,04

Pforzheim , den 1. Juni 1928 .
91 .225Der Vorsitzende des Berwalt « « g »rat » r Die S «schLft » leittt « g :gez . Gündert , Oberbürgermeister . gez . Auer , Direktor .

Oesseatttchr Sparkasse Dache».
Bilanz auf 31. Dezember 1927.

Vermöge « . XM Gchnlve « . XMGebäude und Grundstücke 667,15 Spareinlagen . . . . 990255,67Kaffenbestand . 12 220,64 Giro - und Kontokorrent -Guthaben bei Girozentrale einlagen . 89051,24und Postscheck . . . . 44 276,41 AuSgaberückstände . . . 57 124,14Darlehen auf Hypotheken 322 482)74 Reinvermögen per 31 . 12.27 58210,10Darlehen in laufender
Rechnung . 364 706,24Darlehen auf Schuldschein 351084,12Sonstige Darlehen . . . 53 405,66

Einnahmerückstände . . . 39 441,40
Gerätschaften . 6 356,79

1194 641,15 j 1194 641,15

Buchen , den 29 . Mai 1928 .
97.222Der Vorsitzende des Verwaltungsratsr Der GeschsiftAieiterrvr . Schmitt .. vr . Münz .

Druck G . Braun , Karlsruhe

6chiWtz-M ölangeil'
Das Forstamt HerreuwieSin Forbach (Baden ) verstei¬

gert am Donnerstag , de» 14.
Juni 1928, nachm. S Uhr,im Gasthaus zum „Auer¬
hahn " in Herrenwies : 48
Ster Buchenscheiter und
-Prügel ; 550 Ster Nadel¬
scheiter und -Prügel ; 340
Ster Papierholz : 730 Stück
Baustangen ; 1210 Stück
Hopfenstangen und 800
Stück Reb - und Bohnen¬
stecken . Das Holz zeigt vor :
Förster Dinger und Merkelin Herrenwies , Bauknechtund Herzog in Hündsbachund Bittmann in Erbers -
bronn . N . 223 .

verlaus.
Forstamt Herrenwies in

Forbach (Baden ) . Freitag ,den 15 . Juni 1928 : 3100 fm
Nadelstammholz all . Klaffen -
Losverzeichniffe durch dar
Forstamt (FernrufForbach15) . , N . 224 .

Sarlsrnhe . R -215
Güterrechtsregistereinträae .1 . Zu Band 1 Seite 89 :
Eisenttäger , Friedrich Ber -

thold , Elektroingenieur ,
Karlsruhe , und Elise Lina
geb . Seiler . Vertrag vom21 . Mai 1928 . Gütertren¬
nung 29 . Mai 28 .

2 . Seite 90 : St »lP,Paul
Erich Dr . rer . pol . Volks¬wirt , Karlsruhe , und Emma
geb . Grob . Vertrag vom 14.Mai 1928 . Gütertrennung29 . 5. 28 .

3 . Seite 91 : Lentz, Rudolf
Heinrich , Elektroingenieur ,
Karlsruhe , und Emma geb.Mack . Vertrag vom 26. Mai1928.Gütertrennung 29 .5.284 . Seite 92 : Häfelr , Ernst ,Kaufmann , Karlsruhe , und
Lina geb . Krämer . Vertragvom23 .Mai1928 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft mitBor -
behaltsgutder Frau .29 .5 .28.5 . Seite 93 : List, Karl ,
Gastwirt , Karlsruhe , und
Else geb . Fffcher . Vertragvom 25 . Mai 1926. Errun¬
genschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .
30 . 5. 28 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Offenbnrg. N226
GüterrechtsregistereintragBand 2 Seite287 . HermannVetter , Arbeiter in Zuns¬weier , und Anna geb . Spitz¬nagel . Durch Vertrag vom24 . April 1928 ist Gütertren¬

nung gemäß §8 1427,1432BGB . vereinbart .
Offenburg , 2. Juni 1928.Bad . Amtsgericht .

Ihren Umzug betr .
Brauchen Sie

« tSbclwasen?
64 dann
Bad . Lagerhaus Offenbnrg

Besitzer : Willy Wagner
siagen. Erstkl. beftempf. zuverl.
MöbelspedüionS- Unternehmen.

Donnerstag , 7. Juni 1928
Volkstümliche Vorstellung

z« halbe» Preise»
Der Itoiiiü

von Verdi
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Robert Lebert )
Graf Oernec
Leonore von Ernst
Jnez SeiberlichManrico NentwigRuiz LaufkötterFerrando Borodi «
Azucena Strack
Zigeuner GrötzingerBote Lindeman «
Anfang 19 ' /, Ende 22'/.I . Rang und I . Sperrsitz4 xm

Freitag , 8 . Juni 1928
* F 29 (Freitagmiete )i -K - m 1301 —1400 nnh

von Wilde
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
DahlenBeatrice

Pollajuolo
Petrueci
Bitellozzo
Bardi
Ferrantt
Cristofano
Moranzone
Eavalcanti
Henker
Lucia
Diener

Bürger |

GerichiSdiener

Soldaten

Mieten »
Prüter

Gemmecke
Kienscherf

Kloeble
Leitgeb
Brand

von der Trenck
Schulze

Herz
Genter

Wiechel -
Müller

Schneider
Mehner

Kühne
Graf

Ostholt
Opmar

Schmidt -Keßler
Keinath

Anfang 20 Ende 22 ' /,I . Rang u . I Sperrsitz 5 XM
Sa 9 . Juni : Die FledermausSo ., 10. Juni : Mignon

Im Konzerthaus :
itAxfe
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